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Vorwort 
 
 
Die Stadt Brunsbüttel beabsichtigt für ihre freiwillige Feuerwehr 
(Hauptamtliche Wachabteilung und Löschgruppe Süd) den Neubau 
einer Feuerwache. In einer Machbarkeitsstudie wurden verschiedene 
Standorte im Stadtgebiet untersucht. Aufgrund der besten Eignung 
wurde der Standort für den Neubau östlich der Hamburger Straße am 
31.05.2017 in der Ratsversammlung beschlossen. 
 
Zur Gewinnung des bestmöglichen Entwurfs für diese Aufgabe wurde 
ein zweiphasiger, EU-offener hochbaulicher Realisierungswettbewerb 
ausgelobt. In der 1. Wettbewerbsphase haben 34 Planungsbüros aus 
ganz Deutschland ihre Entwurfsideen eingereicht. 
In der 2. Wettbewerbsphase haben die Architekten der besten 10 Ent-
würfe der 1. Phase ihre Entwurfsideen konkretisiert. Das Preisgericht 
hatte in Anbetracht der unterschiedlichen sowohl architektonisch wie 
auch städtebaulich interessanten Ansätze eine schwere Aufgabe zu 
lösen. 
 
Mit einstimmigem Votum wurde der  Entwurf des Arbeitsgemeinschaft 
Rüdenauer aus Stuttgart und Steinwender  aus Heide mit dem 1.Preis 
prämiert. Der Entwurf zeichnet sich besonders durch seine gelungene 
städtebauliche Konfiguration wie auch architektonisch durch eine 
hohe Qualität in Grundriss und der Fassadengestaltung aus. 
 
Mit dem abgeschlossenen Wettbewerb wurde ein entscheidender 
Schritt zur Realisierung des Vorhabens getan. Im nächsten Schritt 
wird mit der Arge über das weitere Vorgehen zur Realisierung 
verhandelt. 
 
Dank und Anerkennung gilt nicht nur den Preisträgern, sondern allen 
teilnehmenden Büros für ihre kreativen Wettbewerbsbeiträge. Weiter 
bedanke ich mich bei allen hoch engagiert am Verfahren Beteiligten, 
besonders den Mitgliedern des Preisgerichts, den Vorprüfern und 
allen sonst mit der Vorbereitung und Durchführung des Wettbewerbs 
Befassten. Sie alle haben durch ihr großes Engagement zu diesem 
positiven Ergebnis beigetragen.  
 

 
Stefan Mohrdieck 
Bürgermeister  





Wettbewerbsaufgabe:

Ziel  des  Wettbewerbs  ist  es,  ein  zukunftsweisendes  Gebäude  zu
erhalten, das den Aufgaben der  Feuerwehr Brunsbüttel am Standort
Süd  gerecht  wird  und  die  funktionalen  Anforderungen  an  das
Gebäude vollends erfüllt, zudem auch auf eine Weiterentwicklung von
Technik, Fahrzeugmaterial und Aufgabenspektrum vorbereitet ist. Die
Stadt  Brunsbüttel  erwartet  von  dem  Wettbewerb  ein  modernes,
offenes  und  kostengünstiges  Gebäude  das  mit  den  neuesten
energetischen Standards errichtet wird. Gewünscht wird die Nutzung
regenerativer Energien (Photovoltaik) und die weitgehende Verwen-
dung  regionaler  Baumaterialien,  die  auch  den  Anforderungen  in
einem Industriegebiet und der Hafennähe genügen müssen.
Die neue Feuerwache soll  in  einem erkennbaren Bezug zu Bruns-
büttel-Süd  stehen  und  in  Gestaltung  und  Textur  dem  maritimen
Standort und dem industriell geprägten Umfeld gerecht werden.

Die Feuerwehr Brunsbüttel - Die Feuerwache Süd

Die  Feuerwehr  setzt  sich  zusammen  aus  wenigen  ehrenamtlichen
(<10) und vielen hauptamtlichen Mitarbeitern (20-30). Der Feuerwehr-
bedarfsplan der Stadt Brunsbüttel mit Fortschreibung Süd von 2015
sieht  eine Ausweitung der Aufgaben vor,  die mit  einer Aufstockung
des  Personals  und  der  Anzahl  der  Fahrzeuge  einhergeht.  Die
Kameraden sind  zuständig  fur  die  sogenannte  Gemengelage  Süd,
d.h. das alte Wohngebiet sowie das angrenzende Industriegebiet inkl.
dem Kernkraftwerk im Stillstandsbetrieb und dem Standortzwischen-
lager. Dazu gehören weiterhin die Häfen und Schleusen, sowie der
Nord-Ostsee-Kanal, Nord- und Ostsee inkl. der Windkraftanlagen. 
Zu den Aufgaben gehören Löscharbeiten, technische Hilfe, Hilfe bei
Schiffshavarien, Bekämpfung austretender Gase oder Radioaktivitat,
Unterstützung von Werksfeuerwehren.
Daruber hinaus bietet die hauptamtliche Wehr Schulungen fur externe
Kameraden an. 
Die  hauptamtliche  Wachabteilung  (Fachdienst  Brand-  und  Katas-
trophenschutz / Schiffssicherung) nimmt zusatzlich die Aufgaben der
Brandschutzdienststelle wahr.
Als  unterstützende Einheit  existiert  im  Stadtgebiet  Süd,  neben der
freiwilligen Feuerwehr, die aus 24 Mitarbeitern bestehende hauptamt-
liche Wachabteilung. Diese wird vorrangig so eingesetzt, dass inner-
halb der Hilfsfrist und der Sicherstellung der Alarmsicherheit  in der
Schiffsbrandbekampfung, den vertraglich übertragenen Aufgaben des
abwehrenden  Brandschutzes  in  Industrie  und  Hafenanlagen,  der
Schleusenanlagen und den damit verbundenen erweiterten einsatz-
vorbereitenden Masnahmen mit der Anzahl der feuerwehrtechnischen
Beschaftigten eine 24 Stündige Wachbesetzung der Wache Süd mit
mindestens vier Einsatzkräften gewährleistet werden kann.
Die Feuerwehr Brunsbüttel ist in einem stetigen Wandel . Neben der
Errichtung  des  neuen  Feuerwehrhauses  wird  auch  der  Fahrzeug-
bestand  stetig  erneuert  und  den  Anforderungen  an  eine  moderne
Feuerwehr  angepasst.  Mit  einem  wachsenden  Team  an  Einsatz-
kräften werden auch die Aktivitäten der Mitglieder und der Bedarf an
kontinuierlichen Schulungen steigen.  Das Raum und Funktionspro-
gramm  berücksichtigt  diese  Veränderungen  und  definiert  einen
ausgewogenen Rahmen im Hinblick auf Funktionalität, Effektivität und
Wirtschaftlichkeit  sowie  Offenheit  und  Flexibilitat  fur  künftige  Ent-
wicklungen.





Wettbewerbsart/Verfahren:

Der  Wettbewerb  wurde  als  hochbaulicher  Realisierungswettbewerb
ausgelobt und das Verfahren als offener Wettbewerb in zwei Phasen
durchgeführt. Das Preisgericht wählte 10 Teilnehmer für die weitere
Bearbeitung der Entwurfskonzepte in der 2.Phase aus.

Das Preisgericht wurde in folgender Besetzung gebildet:

Fachpreisrichter 

Björn Bergfeld Architekt BDA, Kiel - Vorsitz
Gregor Sunder-Plassmann, Architekt BDA, Kappeln (nur 1.PG)
Eggert Bock, Architekt BDA, Rendsburg
Reiner Steffens Architekt BDA, Lübeck
Martin Kessler, Landschaftsarchitekt Flensburg
Jan-Peter Witte, Architekt BDA Elmshorn, 
Astrid Gasse Oberbaurätin Brunsbüttel  

Sachpreisrichter

Ratsherr Jürgen Abromeit, SPD-Rathausfraktion
Axel Wendt, CDU-Rathausfraktion
Bürgermeister Stefan Mohrdieck
Stadtrat Christian Barz, Rathausfraktion Bündnis 90/Grüne
Viktor Fuchs, Stadt Brunsbüttel

Sachverständige Berater

Gemeindewehrführer Bernd Meier
Ortswehrführer Lars Kumbartzky
Jan Schreiber, FD Brand- u. Katastrophenschutz
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Protokoll Preisgericht 1. Phase

Niederschrift zur 1. Jurysitzung für den offenen, zweiphasigen Realisierungswettbewerb
 

"Neubau Feuerwache-Süd Brunsbüttel“

Am 11.01.2018 um 10:13 Uhr tritt die Jury zur Beurteilung der eingereichten Entwürfe 
zusammen und wird die Teilnehmer für die 2. Phase des Wettbewerbs auswählen. 

Nach einer kurzen Begrüßung durch Herrn Bürgermeister Mohrdieck folgt eine 
Einführung in die Wettbewerbsregularien. 

Die Vollständigkeit des Preisgerichts wird namentlich festgestellt. 

Es sind erschienen als  

Fachpreisrichter:
         

    Björn Bergfeld Architekt BDA, Kiel
 Gregor Sunder-Plassmann Architekt BDA, Kappeln

Eggert Bock Architekt BDA, Rendsburg
    Rainer Steffens Architekt BDA und Stadtplaner, Lübeck
 Martin Kessler Landschaftsarchitekt, Flensburg
 

Stellvertretende Fachpreisrichter (ständig anwesend):

  Jan-Peter Witte Architekt BDA, Elmshorn

Sachpreisrichter:

Ratsherr Jürgen Abromeit, SPD-Rathausfraktion
Axel Wendt, CDU-Rathausfraktion
Michael Wamser, F.D.P.-Rathausfraktion
Stadtrat Christian Barz, Rathausfraktion Bündnis 90/Grüne

Stellvertretende Sachpreisrichter (ständig anwesend)

Bürgermeister Stefan Mohrdieck 

Sachverständige Berater (ohne Stimmrecht)

   Bernd Meier, Gemeindewehrführer 
Lars Kumbartzky, Ortswehrführer Brunsbüttel Stadt
Stephan Zollmer, FD Brand- u. Katastrophenschutz - ist entschuldigt - 
Jan Schreiber, FD Brand- u. Katastrophenschutz 
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Organisation und Vorprüfung:

Dieter Richter Architekt BDA + Stadtplaner, Kiel
Gabriele Richter Architektin, Kiel

Gäste

Astrid Gasse, Oberbaurätin Bauamt Brunsbüttel
Viktor Fuchs, Bauamt Brunsbüttel

Aus dem Kreis der Fachpreisrichter wird Herr Björn Bergfeld einstimmig, bei eigener 
Enthaltung, zum Vorsitzenden des Preisgerichts gewählt.
Das Protokoll führt: Gabriele Richter
Alle zur Sitzung zugelassenen Personen geben die Versicherung zur vertraulichen Be-
handlung der Beratungen. Sie erklären weiter, dass sie bis zum Tage der Jurysitzung 
weder Kenntnis von einzelnen Entwürfen erhalten noch mit Verfahrensteilnehmern 
einen Meinungsaustausch über die Aufgabe geführt haben.
Die Anwesenden werden aufgefordert, alle Äußerungen über vermutliche Verfasser, bis
zum Abschluss des gesamten Verfahrens, zu unterlassen. Der Vorsitzende versichert 
der Ausloberin, den Teilnehmern und der Öffentlichkeit die größtmögliche Sorgfalt und 
Objektivität der Jury in Anlehnung an die Grundsätze für die Auslobung von Wettbe-
werben (RPW 2013). 

Bericht der Vorprüfung

Der Vorprüfer erläutert zunächst die Aufgabenstellung und die besonderen Erkennt-
nisse und Festlegungen aus Auslobung und Kolloquium. 

Im weiteren werden die Ergebnisse der Vorprüfung von Herrn Richter vorgetragen und 
dem Beurteilungsgremium für den Zeitraum der Preisgerichtssitzung in schriftlicher 
Form als Vorprüfbericht übergeben.
Von den 37 registrierten Büros wurden 34 Arbeiten eingereicht. Alle Arbeiten wurden 
mit neuen Tarnzahlen anonymisiert und dem Preisgericht zur Bewertung vorgelegt. 

Die Jury entscheidet auf der Grundlage des Vorprüfberichtes die Zulassung aller 
anonym eingereichten Arbeiten. 

Es folgt ein erster Informationsrundgang mit Vortrag der Erkenntnisse aus der Vorprü-
fung.

Informationsrundgang        von 10:26 Uhr bis 12:33 Uhr

Alle Beiträge werden in einem Informationsrundgang ausführlich und wertfrei erläutert. 
Dabei werden Verständnisfragen zu den Arbeiten diskutiert und mit der Aufgabenstel-
lung bzw. dem Auslobungstext präzisiert. Folgende Beurteilungskriterien werden 
benannt und erläutert: 

 Idee und architektonische Qualität
 Einfügung in die Umgebung
 Funktionalität
 Wirtschaftlichkeit
 Flächenversiegelung
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1. Rundgang     ab 12:34 Uhr

Im anschließenden Rundgang, dem ersten wertenden Rundgang, werden die Entwürfe 
anhand der Beurteilungskriterien intensiv diskutiert sowie besonders im Hinblick auf die 
gestalterische Qualität und stadträumliche Einbindung in das Umfeld betrachtet, wobei 
ein besonderes Augenmerk auf die Ortsangemessenheit gelegt wird. Die verkehrliche 
Erschließung sowie die städtebauliche Anordnung der Baukörper waren wichtige 
Kriterien.

Im Verlauf des 1. Rundgangs werden folgende 4 Arbeiten einstimmig ausgeschieden:

Tarnzahlen: 
1003, 1006, 1021, 1034

Im Anschluss an den 1. Rundgang wird die Sitzung für einen Mittagsimbiss  
unterbrochen.

Vor dem 2. Rundgang weist der Vorsitzende auf die Möglichkeit einer Rückholung von 
Arbeiten in die Wertung hin. Es wird kein entsprechender Antrag gestellt.

2. Rundgang     ab 13:13 Uhr

Nach eingehender Erläuterung der besonderen Qualitäten der verschiedenen Lösungs-
ansätze und unter Abwägung der Vor- und Nachteile für die Ausloberin werden die ver-
bliebenen Entwürfe erneut intensiv diskutiert und im Hinblick auf die Erfüllung der funk-
tionalen und besonderen Anforderungen an eine Einsatzzentrale und deren Alltags-
tauglichkeit betrachtet. 

Im 2. Rundgang werden folgende 13 Arbeiten ausgeschieden.

Tarnzahlen:  Stimmenverhältnis:
1033 0:9
1032 1:8
1027 4:5
1023 3:6
1020 0:9
1019 1:8
1018 0:9
1017 4:5
1016 1:8
1015 3:6
1014 2:7
1010 0:9
1002 0:9

Somit verbleiben 17 Beiträge im Verfahren.
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3. Rundgang     ab 14:55 Uhr

Nach weiterer intensiver Diskussion, mit den Schwerpunkten Wegeführung, Zu- und 
Abfahrten, Lage des Hubschrauberlandeplatzes sowie freiräumliche Qualitäten, werden
folgende 4 Arbeiten ausgeschieden

Tarnzahlen: Stimmenverhältnis:
1001 2:7
1008 0:9
1026 0:9
1031 2:7

Von den verbliebenen 13 Beiträgen werden 3 Arbeiten als Nachrücker in folgender 
Reihenfolge bestimmt:

Tarnzahlen:
1005 1. Nachrücker
1004 2. Nachrücker
1029 3. Nachrücker

Folgende 10 Arbeiten werden für die weitere Bearbeitung der 2. Phase ausgewählt:

Tarnzahlen:  
1007
1009
1011
1012
1013
1022
1024
1025
1028
1030

Empfehlung des Preisgerichts

Folgende Hinweise und Erkenntnisse werden für die weitere Entwurfsbearbeitung em-
pfohlen:

1. Die Zu- und Abfahrten sind in ihrer Lage und Zuordnung auf die verkehrlichen 
und funktionalen Erfordernisse zu optimieren. Aufgrund eines möglichst kreu-
zungsfreien Verkehrs ist die PKW- Zufahrt im Süden des Grundstücks anzu-
legen, die Ausfahrt der Einsatzfahrzeuge soll nördlich davon erfolgen. Die Park-
plätze sind möglichst ohne Sackgassen zu organisieren.

2. Bezüglich der Rückkehr der Einsatzfahrzeuge ist auf eine entsprechende Ran-
giermöglichkeit zu achten. Als Regelwerk gelten die „Bemessungsfahrzeuge und
Schleppkurven zur Überprüfung der Befahrbarkeit von Verkehrsflächen“ – Aus-
gabe 2001. Die zutreffende Schleppkurve ist die Nr. 8 (LKW 3-achsig – Länge 
10,10 m – Fahrweise 2)“ (Lenken im Stand bzw. bei langsamer Fahrt). Daraus 
ergibt sich ein Abstand zur Straße von 25 m.
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3. Die Erweiterbarkeit um 2 weitere DIN-Stellplätze für Einsatzfahrzeuge ist im 
Lageplan deutlich erkennbar einzutragen.

4. Der Hubschrauberlandeplatz und die PKW-Stellplätze dürfen sich nicht gegen-
seitig behindern.

5. Für die Alarmzuwegung werden kurze Wege von den Alarm-PKW-Stellplätzen 
zum Eingang, bzw. ein direkter Zugang in die Umkleideräume gewünscht.

6. Die Lage der Umkleiden sowie die Lage der Werkstätten zur Fahrzeughalle sind 
im Hinblick auf kurze Wege zu optimieren.

7. Bei der Dimensionierung und Gestaltung der Freianlagen ist ein angemessenes 
Freizeitangebot (Freisitz, Grillplatz, Bewegungsfläche etc.) zu berücksichtigen.

8. Die Versiegelung der Freianlagen ist im Hinblick auf die funktionalen Erforder-
nisse in einem wirtschaftlichen Maß zu halten.

9. Berichtigung zum Kolloquium: Die Dimensionierung der Stellplätze soll gemäß 
DIN 14092 erfolgen. D.h. Mittelplätze müssen eine Breite von 4,50 m, Rand-
stellplätze (eine begrenzende Wand) eine Breite von 5,00 m aufweisen. Die 
Breite der Waschhalle bleibt bei 6,00 m.

Das Preisgericht bestimmt, die Teilnehmer der 2. Phase für die weitere Bearbeitung zu 
informieren. Die Öffnung der Verfassererklärungen und Prüfung der Registrierung wird 
durch die Justitiarin der Architekten- und Ingenieurkammer Schleswig-Holstein erfolgen.

Die Vorprüfberichte der 1.Phase werden eingesammelt und bis zum 2. Preisgericht von 
den Verfahrensbetreuern aufbewahrt.

Der Vorsitzende des Preisgerichts Björn Bergfeld entlastet die Vorprüfung und gibt das 
Wort an die Ausloberin zurück. Herr Bürgermeister Mohrdieck bedankt sich für die 
sorgfältige Vorbereitung und Durchführung der Preisgerichtssitzung. Er dankt den 
Preisrichtern und sachverständigen Beratern für ihr Engagement. Er wünscht den 
ausgewählten Teilnehmern eine gute Bearbeitungszeit und gute Endergebnisse.
 
Die Sitzung des Preisgerichts wird um 15:45 Uhr geschlossen.

Gezeichnet Björn Bergfeld, Architekt BDA
Vorsitzender des Preisgerichts
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WBW Neue Feuerwache 

Brunsbüttel-Süd

702200 1001

071326 1002

190256 1003

770770 1004

171201 1005

137371 1006

726354 1007

921217 1008

608917 1009

591419 1010

170102 1011

729380 1012

180971 1013

631712 1014

254875 1015

300406 1016

150510 1017

242288 1018

004711 1019

181191 1020

626379 1021

011718 1022

210734 1023

698604 1024

765694 1025

220925 1026

281281 1027

374182 1028

140454 1029

151617 1030

107289 1031

071829 1032

002468 1033

975268 1034

Kennzahl Tarnzahl Auswahl 2. Phase

2. Nachrücker

1. Nachrücker

x

x

x

x

x

x

x

x

x

3. Nachrücker
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Protokoll Preisgericht 2. Phase

Niederschrift zur 2. Jurysitzung für den offenen, zweiphasigen Realisierungswettbewerb
 

"Neubau Feuerwache-Süd Brunsbüttel“

Am 22.03.2018 um 10:12 Uhr tritt die Jury zur Beurteilung der eingereichten Entwürfe.  Nach 
einer Begrüßung durch Herrn Bürgermeister Mohrdieck und den Vorsitzenden des Preisge-
richts Herrn Bergfeld sowie einer kurzen Einführung und Auffrischung in die Wettbewerbs-
regularien wird die Vollständigkeit des Preisgerichts namentlich festgestellt.

Aus dem Kreis der Fachpreisrichter musste Herr Gregor-Sunder-Plassmann seine Teilnahme 
an der 2. Preisgerichtssitzung absagen. Der stellvertretende Fachpreisrichter Herr Jan-Peter 
Witte übernimmt somit seine Stimme. Die Position einer ständig anwesenden Vertretung für die 
Fachpreisrichter übernimmt Frau Astrid Gasse, Oberbaurätin Bauamt Brunsbüttel.                      
Das Stimmrecht des entschuldigten Sachpreisrichters Michael Wamser wird auf den ständig 
anwesenden stellvertretenden Sachpreisrichter Bürgermeister Stefan Mohrdieck übertragen. 
Herr Fuchs vom Bauamt der Stadt Brunsbüttel, der am 1. Preisgericht teilgenommen hatte, 
übernimmt die Funktion des ständig anwesenden stellvertretenden Sachpreisrichter. 

Das Preisgericht tagt in der folgenden Zusammensetzung:

Fachpreisrichter:

         
Björn Bergfeld Architekt BDA, Kiel
Jan-Peter Witte Architekt BDA, Elmshorn
Eggert Bock Architekt BDA, Rendsburg
Rainer Steffens Architekt BDA und Stadtplaner, Lübeck
Martin Kessler Landschaftsarchitekt, Flensburg

 
Stellvertretende Fachpreisrichter (ständig anwesend):

  Astrid Gasse, Oberbaurätin Bauamt Brunsbüttel

Sachpreisrichter:

Ratsherr Jürgen Abromeit, SPD-Rathausfraktion
Axel Wendt, CDU-Rathausfraktion
Bürgermeister Stefan Mohrdieck
Stadtrat Christian Barz, Rathausfraktion Bündnis 90/Grüne

Stellvertretende Sachpreisrichter (ständig anwesend)

 Viktor Fuchs, Bauamt Brunsbüttel

Sachverständige Berater (ohne Stimmrecht)

   Bernd Meier, Gemeindewehrführer 
Lars Kumbartzky, Ortswehrführer Brunsbüttel Stadt
Jan Schreiber, FD Brand- u. Katastrophenschutz 

Organisation und Vorprüfung:

Dieter Richter Architekt BDA + Stadtplaner, Kiel
Gabriele Richter Architektin, Kiel

Stand 27.3.2018                                                             1



Gemäß den Regularien der RPW 2013 führt der im Preisgericht zur 1. Phase gewählte Fach-
preisrichter Björn Bergfeld auch den Vorsitz für das Preisgericht der 2. Phase.
Das Protokoll führt: Gabriele Richter

Alle zur Sitzung zugelassenen Personen geben die Versicherung zur vertraulichen Behandlung 
der Beratungen. Sie erklären weiter, dass sie bis zum Tage der Jurysitzung weder Kenntnis von
einzelnen Entwürfen erhalten noch mit Verfahrensteilnehmern einen Meinungsaustausch über 
die Aufgabe geführt haben.
Die Anwesenden werden aufgefordert, alle Äußerungen über vermutliche Verfasser, bis zum 
Abschluss des gesamten Verfahrens, zu unterlassen. Der Vorsitzende versichert der Aus-
loberin, den Teilnehmern und der Öffentlichkeit die größtmögliche Sorgfalt und Objektivität der 
Jury in Anlehnung an die Grundsätze für die Auslobung von Wettbewerben (RPW 2013). 

Bericht der Vorprüfung

Der Vorprüfer erläutert zunächst die Aufgabenstellung und die besonderen Erkenntnisse und 
Festlegungen aus Auslobung, Kolloquium und dem Preisgerichtsprotokoll der 1. Phase. 

Im weiteren werden die Ergebnisse der Vorprüfung von Herrn Richter vorgetragen. 
Der Vorprüfbericht  wird dem Beurteilungsgremium in schriftlicher Form vorgelegt.

Von den 10 zur Teilnahme an der 2. Wettbewerbsphase ausgewählten Büros wurden 10 
Arbeiten fristgerecht eingereicht. Alle Arbeiten wurden mit neuen Kennzahlen anonymisiert. Die 
formalen Wettbewerbsleistungen wurden von allen Teilnehmern im Wesentlichen erfüllt, sodass
eine Beurteilung aller eingereichten Beiträge möglich ist. Die Jury entscheidet auf der Grund-
lage des Vorprüfberichts die Zulassung aller Arbeiten. 

Es folgt ein erster Informationsrundgang mit Vortrag der Erkenntnisse aus der Vorprüfung.

Informationsrundgang        von 10:28 Uhr bis 11:31 Uhr

Alle Beiträge werden in einem Informationsrundgang ausführlich und wertfrei erläutert. Dabei 
werden Verständnisfragen zu den Arbeiten diskutiert und mit der Aufgabenstellung bzw. dem 
Auslobungstext präzisiert. 

Vertiefungsrundgang      von 11:32 Uhr bis 12:53 Uhr

In einem weiteren Rundgang werden die Erkenntnisse zu den Entwürfen vertieft und die 
Unterschiede herausgearbeitet.

Alle Arbeiten werden mit folgende Kriterien vergleichend betrachtet:
 Die Lage des Gebäudes auf dem Grundstück
 Die Adressbildung
 Der Turm und seine Zeichenhaftigkeit
 Die Funktionen: 
 S/W Bereiche
 Erweiterbarkeit
 Überschneidungen Hubschrauberlandeplatz/Übungsplatz
 Baurecht, Fluchtwege
 Angemessenheit, architektonischer Ausdruck
 Außenanlagen
 Hubschrauberlandeplatz – Lage und Ausbildung der Fläche 

Im Anschluss an den Informationsrundgang wird die Sitzung für einen Mittagsimbiss  
unterbrochen.
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1. Rundgang     ab 13:38 Uhr

Im anschließenden Rundgang, dem ersten wertenden Rundgang, werden die Entwürfe anhand 
der Beurteilungskriterien besonders im Hinblick auf die gestalterische Qualität und Ortsange-
messenheit betrachtet. Ebenfalls wurden die architektonischen Konzepte auf ihre räumliche 
Eignung beurteilt. Die Erschließung sowie die städtebauliche Anordnung der Baukörper sind 
wichtige Kriterien.

Im Verlauf des 1. Rundgangs werden folgende 2 Arbeiten einstimmig ausgeschieden:

Arbeit 1003 
Arbeit 1005

Vor dem 2. Rundgang weist der Vorsitzende auf die Möglichkeit einer Rückholung von Arbeiten 
in die Wertung hin. Es wird kein entsprechender Antrag gestellt.

2. Rundgang     ab 14:05 Uhr

Nach eingehender Erläuterung der besonderen Qualitäten der verschiedenen Lösungsansätze 
und unter Abwägung der Vor- und Nachteile für die Nutzer werden die verbliebenen Entwürfe 
erneut intensiv diskutiert und im Hinblick auf die Erfüllung der funktionalen und besonderen 
Anforderungen an eine Einsatzzentrale und deren Alltagstauglichkeit betrachtet. 

Im 2. Rundgang werden folgende 5 Arbeiten ausgeschieden.

Arbeit                    Stimmenverhältnis
1001 1:8
1004 0:9
1006 0:9
1007 0:9
1009 4:5

Somit verbleiben für die engere Wahl folgende 3 Arbeiten:

Engere Wahl

Arbeit 1002
Arbeit 1008
Arbeit 1010 

Die verbliebenen Arbeiten erhalten eine schriftliche Beurteilung:

Arbeit 1002

Die Adressbildung gelingt mit dem kräftigen Turm und den Gebäudeeinschnitten für den 
Haupteingang sehr gut. Die Gebäudekubatur mit der eingeschossigen Fahrzeughalle und dem 
zweigeschossigen Hauptbaukörper ist sparsam, aber sehr gut gegliedert. Das Verhältnis von 
geschlossenen Fassadenflächen und großzügigen Verglasungen ist spannungsvoll. Der dunkle 
Klinker ist für die Bauaufgabe und den Ort angemessen. Die geforderte Erweiterbarkeit ist sehr 
gut nachgewiesen. Das Oberlichtband über der Rückseite der Fahrzeughalle verspricht eine 
gute Ausleuchtung der tiefen Halle.

Stand 27.3.2018                                                             3



Der Sozialbereich und die Schulungsräume sind gut erschlossen. Die funktionalen Bezüge sind 
weitgehend gut gelöst. Die Einsatzzentrale sitzt an der richtigen Stelle, allerdings sollten die 
Büros im Erdgeschoss zusammengefaßt werden. Der Helikopterlandeplatz liegt an der richtigen
Stelle. Die Gliederung der Außenanlagen und die Erschließung ist gut gelöst. Die Betonung der 
Eingangsbereiche ist stimmig. Aufenthalts- und Sportbereiche in den Außenanlagen fehlen. Die
Bäume an der Hamburger Straße sind verzichtbar. Die Detailqualität der Architektur wird in den 
Außenanlagen nicht erreicht. 

Arbeit 1008

Der Baukörper erstreckt sich parallel zur Hamburger Straße. Neben der eingeschossigen Fahr-
zeughalle gliedert sich der Baukörper in einen zwei- und dreigeschossigen Teil und wird an der 
Nordseite durch den Übungsturm ergänzt.
Mit Platzierung ca. in Grundstücksmitte gliedern sich Außenanlagen unterschiedlicher Funktion 
um das Gebäude an.
Die Zu- und Abfahrten orientieren sich über das gut dimensionierte Vorfeld direkt zur Ham-
burger Straße. Die Zufahrt zu den Stellplätzen erfolgt konfliktfrei im südlichen Bereich.
Das Gebäude weist diverse Eingänge auf, deren Bedeutung sich nicht unmittelbar erschließt. 
Insbesondere die rückwärtige Lage des Haupteinganges wird kritisch gesehen.
Die Anordnung der Funktionsräume ist sehr gut gelöst. Allerdings ergeben sich durch die 3-
Geschossigkeit längere Wege. 
Die Wahl des Materials der Fassade ist plausibel. Die unterschiedlich proportionierten Gebäu-
deteile bewirken allerdings in Verbindung mit der weitergehenden Strukturierung der Fassade 
ein unruhiges Bild. Dieses wird noch verstärkt durch die additive Anordnung des Übungsturms.
Die Anordnung der beiden Treppenhäuser entspricht nicht den Anforderungen an herzu-
stellende Fluchtwege.
Die Außenanlagen erfüllen alle funktionalen Anforderungen. Die Zuordnung der Teilflächen zum
Gebäude erscheint jedoch nicht ideal. Dies betrifft beispielsweise den vom Haupteingang relativ
weit entfernten südlichen Stellplatzbereich.

Arbeit 1010

Der kompakte, zweigeschossige Baukörper mit seiner Torfront zur Hamburger Straße über-
zeugt, lediglich die Lage des Übungsturmes im  hinteren Grundstücksteil wird bemängelt. Die 
Anordnung der Zu- und Abfahrten ist richtig. Der Landeplatz des Hubschraubers sollte einen 
größeren Abstand zur Gebäudefassade haben auch die großflächige Platzpflasterung ist zu 
überprüfen.
Die Fahrzeughalle funktioniert mit den angrenzenden Werkstätten, lediglich die Grube sollte 
nahe zur allgemeinen Werkstatt verlegt werden. Der Alarmzugang zu den Fahrzeugen 
funktioniert, der Rückweg nach dem Einsatz ist jedoch unklar. Die Trennung der Büros auf zwei
Geschossebenen wird bemängelt. Die Lage des Haupteinganges neben der Bürozone und dem
Treppenhaus wird positiv bewertet. Im Obergeschoss sind die Bereiche überzeugend angelegt, 
lediglich der Flurbereich vor dem Schulungsraumen  und dem Aufzug ist zu knapp bemessen. 
Die allgemeine Werkstatt mit Lagerräumen liegt im Hallenbereich. Der entstehende Luftraum 
darüber ist zu bemängeln. Die Fassaden mit Klinkermauerwerk und Fensterbändern wechselnd
mit Einzelfenstern und Vordächern sind beherrscht und formal der Gebäudenutzung adäquat.
Der Entwurf liegt mit seinen Kennwerten im mittleren Bereich. Seine Hüllflächen sowie die 
Kompaktheit lassen eine wirtschaftliche Erstellung und einen günstigen Betrieb erwarten.

Die Gliederung der Außenanlagen und ihre Zuordnung zum Gebäude sind schlüssig. Der 
Außenbereich erfüllt alle Funktionen. Die sehr groß dimensionierten Pflasterflächen östlich des 
Gebäudes bewirken jedoch eine zu massive Versiegelung. Das Element der Rasenhügel ist in 
seiner flächengliedernden Wirkung nachvollziehbar, erscheint dennoch, da nicht  
landschaftstypisch, als fragwürdig.
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Festlegung der Rangfolge und Verteilung der Preise

Für die in der Wertung verbliebenen Arbeiten  beschließt das Preisgericht  unter Würdigung der
Erkenntnisse zur Aufgabenstellung und den sich daraus ergebenden Anforderungen für die 
weitere Bearbeitung folgende Rangfolge:

Arbeit   1010    Rang  3 Stimmenverhältnis:    9:0

Arbeit    1008 Rang 3 Stimmenverhältnis:    9:0 

Arbeit    1002 Rang 1 Stimmenverhältnis:    9:0

Das Preisgericht beschließt einstimmig folgende Neuverteilung der Preissummen:

1. Preis Arbeit  1002 Preissumme:  5.000,- €
3. Preis Arbeit  1008 Preissumme:  2.500,- €
3. Preis Arbeit  1010 Preissumme:  2.500,- €

Empfehlung des Preisgerichts

Das Gremium empfiehlt dem Auslober, die Verfasser des 1. Preises mit der Kennzahl 1002 mit 
der weiteren Planung zu beauftragen. 

Folgende Empfehlungen sind dabei zu berücksichtigen:

 die Büroflächen sollten auf einer Ebene organisiert werden
 die Einrichtung eines Rutschschachtes ist zu prüfen
 die Waschhalle ist breiter zu dimensionieren und baulich von den anderen Stellplätzen 

zu trennen
 die straßenseitige Bepflanzungen entlang der Hamburger Straße sind störend

Nach Öffnung der Umschläge mit den Verfassererklärungen werden die Namen der Verfasser 
festgestellt und durch Dieter Richter verlesen:

Kennzahl Verfasser          Platzierung

1003 NEW Keuthen Weichler         1. Rundgang
Schulz und Schulz GmbH, Dortmund

                       mit club L94 Landschaftsarchitekten, Köln
 
1005 Penkhues Architekten, Kassel         1. Rundgang
                       mit Schöne Aussichten Landschaftsarchitektur, 

1001 Herr & Schnell Architekten, Hamburg         2. Rundgang
                       mit WLA Wengemuth Landschaftsarchitektur, Erfurt

1004 Gomilschak Schulz Architekten, Wolfsburg                     2. Rundgang
                       mit GFP-Braun Landschaftsarchitekt Nürtingen

1006 Neustadtarchitekten, Hamburg         2. Rundgang
                       mit GrünPlan-Klaus Hinrichsen, Hamburg

1007 ennac GmbH Geraldine Liebert, Aachen                     2. Rundgang
                       mit Bunk & Münch Landschaftsarchitekten, Hamburg
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1009 Daniela Bergmann + Tim Mitto Architekten, Hamburg          2. Rundgang
Prof. Gabriele G. Kiefer Landschaftsarchitektin, Berlin

1008 Johannsen Fuchs und Dycker Architekten, Husum                      3. Preis 
TGP- Trüper Gondesen Partner Landschafts-

                       architekten BDLA, Lübeck

1010 Zweitraum Büro für Architektur, Hamburg                      3. Preis
                       Schöne Aussichten Landschaftsarchitektur, 
                       Nikolai Soyka, Hamburg

1002 Steinwender + Rüdenauer Architekten, Heide          1. Preis
Eurich Gula Landschaftsarchitektur, Wendlingen

Der Vorsitzende des Preisgerichts Björn Bergfeld entlastet die Vorprüfung und wünscht der 
Ausloberin für die weitere Entwicklung und Realisierung des Projekts viel Erfolg. Herr Bürger-
meister Mohrdieck bedankt sich für die sorgfältige Vorbereitung und Durchführung der Preis-
gerichtssitzung. Er dankt den Preisrichtern und sachverständigen Beratern für ihr Engagement.

Herr Bergfeld dankt der Stadt Brunsbüttel im Namen der AIK und der Architektenschaft, für die 
Durchführung eines Wettbewerbsverfahrens als einen wichtigen Beitrag zur Bau- und 
Planungskultur, hierbei findet die Bereitschaft für einen offenen, zweiphasigen Wettbewerb eine
besondere Würdigung.  
 
Die Sitzung des Preisgerichts wird um 16:10 Uhr geschlossen.

Gezeichnet Björn Bergfeld, Architekt BDA
Vorsitzender des Preisgerichts
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